
und wieviel des kostbaren Süßwassers von der Industrie  in riesigen Mengen „ver
b rau ch t“ w erden darf, ha t die E xperten  der UNESCO veranlaßt, die W issenschaftler 
der ganzen W elt zu einer Inven tu r der W eltw asserreserven aufzurufen. W ie Diplom 
ingenieur Ewald B rückl von der Z en tra lansta lt fü r M eteorologie und Geodynamik in 
W ien erk lärte , w erden im Rahm en dieser W asserinventur in Ö sterreich derzeit m ehrere 
G letscher vermessen. 1966 der V ernag tferner in den Ö tztaler A lpen, 1967/1968 die 
drei D a c h s t e i n g l e t s c h e r  (Schladm inger-, H allstä tter- und G osaugletscher), 
1969 der G efrorene-W and-Ferner am O lperer in  den Z illertaler Alpen. G letscher sind 
riesige W asserspeicher, in  deren Eismassen ca. 80 P rozent der gesamten Süßwasser
menge der E rde in fester Form  vorhanden sind. Die gleichzeitig im m er m ehr um sich 
greifende technisch-w irtschaftliche „E rschließung“ und „N utzung“ der hochalpinen 
Gebiete bis zu den G letscherzonen, wie es das Beispiel der von der Gemeinde H allsta tt 
geplanten D achsteinstraße zeigt, bedrohen die R einheit der lebensw ichtigen eisigen 
Trinkw asserspeicher. Seilbahnen, H otels auf Berggraten, H ochalpenstraßen bringen 
unw eigerlich eine V erunreinigung und V erseuchung der W asserqualität m it sich. Die 
im  gesamten D achsteinbereich zu beobachtende krebsartig  w uchernde L andschafts
zerstörung findet im östlichen Teil des Gebietes, im G röbm inger Kamm, ihr Symbol. In  
den K aiserw änden, in der Südflanke des S toderzinkens (2047 m ), ließ R itte r von 
H orstig im Jah re  1902 das hölzerne F riedensk irch lein  am Stoderzinken erbauen. P eter 
Rosegger schrieb beim  Besuch des K irchleins im Jah re  1904, ergriffen vom herrlichen  
Tiefblick auf das E nnstal und vom Fi'ieden in der L andschaft:

„Was soll ich schreiben, m ir fä llt n ichts ein in diesen Bergen voll Sonnenschein 
als schweigen und selig sein!“

In  unseren Tagen findet die G ründung einer „W eggenossenschaft S toderzinken“ sta tt, 
die eine öffentliche M autstraße durch die schöne K aiserwand des S toderzinkens spren
gen läßt. Im  Lärm  der M otoren der zahlreichen K raftfahrzeuge, denen die Z ufahrt 
erm öglicht w ird, verschw indet der F rieden  beim  Friedenskirchlein . Die L andschaft ist 
friedlos geworden.

Die notwendige Raum ordnung, die w ertvolle Berggebiete schützen m üßte, fehlt noch 
in  Ö sterreich. So sind unersetzliche Landschaften  schutzlos der K urzsichtigkeit aus
geliefert. Letzten  Endes en tsteh t dadurch ein V erlust der F re iheit des Menschen. 
D e n n  d i e  O r d n u n g  i s t  d i e  M u t t e r  u n d  n i c h t  d a s  K i n d  d e r  F r e i 
h e i t !

Dachstein-Südwand
Von Paul A nton K e l l e r

Schreckliche S tirn des Steins, wie drohst du  
gottgleich dem Grün der stilleren Täler! 
Herrlich, heidnisch rein, bezwungen, doch  
ungebeugt in der Krönung des Firns!

Buchten des Grüns, verlorner K am pf des 
Hochwalds: verhöhnt von mächtiger  

Schuttbank.
Zagend duckt sich Dorf und Kirche der  
steinernen Macht. Und Gott ist erahnt.

Stilles Geläute, kühle Frühe;
Tiere in Weiden saftigen Grüns voll. 
Zierlich steigt der Rauch des Hirtfeuers,  
zarter noch, wie verträumt, m ahnt die Uhr.

Falten des Grams. Die Not des Stolzen, 
göttliche Runen, Duldern zu eigen —
Dies auch: starrer Trotz,  das Taglied des 
Einsamsten, es ertaubt mir den Sinn.

Stille. Es höhnt das W ort den Reinsten.  
Eisiger A te m  läutert das Lachen.
R ichtend starrt der Blick seit Anbeginn.  
Feierlich und erhöht schweigt dies Herz.
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